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Amtlicher Geil.
Ter l. l. Laudespräsident im Herzogtumc Kram hat

dem Mesner Matthäus D u h in Griblje die mit dem
Allerhöchsten Handschreiben vom !8. August 1898 gc>
stiftete Ehrenmcdaille für 40jährige treue Dienste zu-
p l a n n t .

Nach dem Anitvlilattc ^ur «Wiener Zeitnnn» um» N. Iännl' l
1918 (Nr. ?) wurde die Weitcrverbrcitnnq des folgenden Piesz»
Erzeugnisses verboten:

Nnmiucr 2l>, «Talzburger Vollsblatt» oom 21. Dezem.
ber N)17.

LtN U. Jänner tUl« w»nde m dc, Huf- und Staate
dructerci das V l i . Sti'.sl des Reichssseseftblattes in deutscher Ä„«.
»nde au^arciebm nnd versendet, Dasselbe enthält nnter Nr. 12,
d'« ^erordnuna deö ssinanzministlrs ini Einvernehmen mit dem
Minister de^ Innern uo,n 2«. Dezcnü'er 191? über Ausnahmen
" " " ' Zahluuqsvcrbotc nrgn, Großbritannien, ssranlrcich. Ruh»
l"'>d. Italien Portugal und Rumänien; unter Nr. 13 die «er>
ordnunft dsg Iusti^ninistcrs, des Ministers sür soziale Fürsorge
und des Ministers deö Innr ln uom 4. Jänner 1918 »der den
Hchnh der Mieter n, den Gclxeinden Oderdeiss und Schönichel
,politischer «ezirl ssl<islc,dt) in Schlrficn. n»b nnter Nr. 14 die
Verordnung des Handelsministere im Einvernehmen mit dem
Minister dcs Innern, dem Minister für ttnltns und Unterricht
und dem Minister fl,r öffentliche Arbeiten vom 4. Jänner 1i)1«.
betreffend die Abänderung einiger Bestimmungen dcS Punltel« 8
der Ministerialverordnnng l<um «. August 1907, N. G. Vl .
Nr. 196, über den nach tz 23. Ävscch 1. des Gesetzes vom
5. ssrdruar 1907. N. G. Vl . Nr. 2«, znm Antritte der im tz Ib.
Punlte 1. 2. 5, 6. 7, 8. 10, I I, 14, 17, 18, 20, 21, 22 und 23
des l«eseheö vom Ib. März 18lN, R. G. Nl. Nr. .'ii', beziehungs.
"eise des Mrsehes vom 5. Februar 1907, R. G. Vl , Nr. 26 /
angeführten lo„zrjsio„ictten Ärwcrl'r erforderliche), Nachweis!
dl'r besonderen Vcsiih<s,i„lg.

Die Verhandlungen in Brcst-Litowst.
Das l. s, Tcl-.^orr-'Vurean meldet aus Nrest-^i.

towsk vmn 9. Jänner'. Bei der heutigen P<encirsij.n>nq
inaren mcher den Delcqc,ti^nen der Vicrbundmächtc anch
die Vertreter der Neqiernnq der Vollstommissare mit

, dem Voltstomnnssär snr auswärtige Ailsielcqenhciten,
.Herrn T r u c l i j , an der Tpihc und 5elr^icrtr der
nlraiinschen Nepnblil nnter ^ilhrunq c>es ^elretärs sür
Haildel nnd Industrie, Herrn H o l n li o w i c z, erschie-
nen. Tie Sitzung wurde um '. l Uhr vurmilluas »,iun dem
Vkv^llmächtiqten der Türlei, wrußwesir T a l a a < P a .
scha, eröffnet, woraus Ttaalöselretär Dr. 0lN, Äüh l«
m a n n den Vursih üdernahm.

Der T t a a t s s e t r e l ä r lichtete hicrmlj aî  die
Versainmlunq eine Ansprache, in welcher er einen tur-
zen lldrrblicl über die V^rciefchichle nnd >x'n di^herigen
C»wn̂  der VerhandlnmM warf. Dann sulir der Staats»

'. setretnr s^rt'. „Die nächste ÄuMlx' nnscrer Versamm»
I iuna. niäre ,'»nnächst, die Verhandlnnc^eil an dem Pnnlte

ivicdev »lüszuilehmcli, an dcm fie sich dur Eintritt der
Wl'ihnachlspallsl' bcsandru. Dic' russische T'clc.qatiu» hat
aber durch ein von Herrn Iofse ^c.̂ .'ichnetes Telegramm
an General Hoffmann diefem mitgeteilt: /Die Ncgic»
rnnq der russischen Republik hält es siir iwtwendia., die
Weileren Verhandlungen über d?n frieden aus neuira»
lem V^den zn sühren und schlägt ihrerseits kor, die Ver-
Handlungen nach Stocthulm zu verlegen nnd auch in
einem weiteren Telegramm den Wnnsch nach Verlegung
drö ^erhandlungsurteö in das neuiraie Ausland zu er»
linncn gegeben. Ich will aus die ans den bisherigen

! Davlegnnge» an anderer Stelle oen Herren Delegierten
bekannten (Gründen, die es ulMwqlich-inachen, die Ver>
Handlungen an einem andern 57rle als H^rvst^it^wsl zu
führen, hier nicht näher eingehen, möchte aber jetzt
fchmi als feststehenden nnd unabänderlichen Beschlnß der
Vierbundmächle aussprechen, daß >ie n ich l ill der '̂nge
sind, die jetzt hier angefangenen Herhandlnngen über
einen Präliminarfrieden an einem anderen 7 rte wei»
terzuführen. Wie schnn früher in unverbindlicher Weife

! dargelegt, waren sie au3 Cunrt»ifie gern vcrril, die f>.n̂
n'»>ll»>>, Schlüswerhandlnngen und die Unler^ichnung der
Pr-n,>,„i„«,ic„ <i„ t-i,,,.,^' , „ i l ^,^. ^,,s,fch^i Teleaatwn

'̂,'' '77 ' . . ' -7 '^" '^7 ' ""^""")"nn .mo ..ber die ^ahld. les . n s .nn .Drba« . ,.. ^ <,.., ^.... ^ „ ^
erloahnt bleiben, da ja fur die Fuhrung «in«- V«rh«nck»
lung die Atmosphäre, in der iic sich vollzieh«, oo», dci
allergrößten Wichtigkeit ist, das; seit dem Mschlns!> deo

Gedankenaustausches dur der zeitweiligen Unlerbr?-
chung der ?<erhandlungel> sich manches zugetragen hat,
was geeignet ist, Zweifel in die Äufrichtigleit der Äl>
s.cht der rusjischen Rcgiernug )n erweclen, mit oen Mäch'
ten des Vierbnndes zun» Abfchlms? eines raschen ^rir»
dens zu gelangen. Ich machte in dieser Hinsicht oerwei»
sen aus den Tun gewisser halbamtlicher Kundgebungen
der russischen Regierung gegen die Regierungen des
Vierbundes, insbesmidere aber îuf eine Kundgebung der
Petersburger Agentur, die im Auslande als halbam!«
liches rnffisches ilrgan angesehen wird. I n dieser Kund«
gebung — ich wil l , nm meine Rede nicht allzusehr zu
verlängern, für den Augenblick auf die nörtliche Wieder»
gnbl' verdichten, behalte niir aber, wenn es nötig werde,
sollt»-, ihil' Wiedergabe siir den weitercn Vrrlauf der
Disllissil'n l'l'r war «inr angeblich i „ der Tit-,img
vom 28. Dezember 191? dnrch den Vorsitzenden der rui>
fischen Delegation, Hrrrn Iosse, gegebene Antwort m»?-
sühilich unedergegeben, die, wie ein Einbück in die Allen
lehrt, lediglich ans der Pl)anta''»e des Erfinders en!»
sprungen ist. Diese in allen Teilen erfundene Mitteilung
hat erheblich dazu beigetlagrn, die Allglmeinhcit über
den bisherigen Perlans der Verhandlungen zu vcrwii>
reu nnd deren Ergebnis zu gefährden. Wenn ich trotz»
dem die .Hoffnung nicht völlig ausgeben möchte, dah die
Verhandlnngen zn einem ersprießlichen (Ergebnis führe»'
tonnen, so grüiidet fich diefe Hoffnung in erster ^inic
aus dem nns bekannten und durch d,e russische Delcqatii'l.
in beredter Weife zum Ausdruck gebrachten Wunsch <>es
rnssiichen Volles nach einem d^iu^rndl'n und gesicherten
frieden nnd auf die <5rfahrlmgen, die >vir in den Ver»
Handlungen mit der durchaus sachlichen Arbeitsmethode
der russischen Abordnung qemacht lmben. Soweit s.ch
aus den vor der Arbeitspause genihrten Verhandlungen
ein Urteil bilden läßt, halte ich die Schwierigle,te,'> ma»
lerieller N'atur nicht fui groft genug, nm ein Scheitern
d^' ^riedenslvertes nnd damit vorans'ichtlich die W>s'
deraufiiahme des Krieges im vsten mit seinen uni,b:eb'
baren folgen für gerechtfertigt '.u halten."

Der Minister des Änp.ern (Hraf (5 z e r n i , i , w l̂cker
sich hici-ans ^,m Wort,' gemeldet hatte, führte folgend«^
a>'c< „>ch ,,nl,<> d<>„ B<m,ss»,i<i>!! Ml,»es deutichln ^o!-

Die Ztocknitze.
Noiüan von L u d w i g Roh mann

(7N. Fortsetzung.) l̂aclidluck vel-bot,»»,)

Der Vote lam am Abend zurück mit der Nachricht,
der Notarius sei verreist. Er habe Amtsgcschäftc in
«Yuhrau und werde erst in zwei oder drei Tagen zurück-!
wmmen.

Nun zum ersten Male wieder regle sich die Unge-
duld. Warten und immer wieder nur warten. Nnd drei
volle Tagk'. drei Tage, in denen sir allein war — allein
mit sich selbst nnd ihrer Not. Nnd drauhen stürmte
»nd lobte der Winter, dah man nicht wagea konnte,
hinauszugehen und draußcu die Ruhe zu suchen, die aus
deir weiten Räumen des Schlosses verbann» war.

^ " ' wanderte ruhelos durchs Haus; lummcite sich
um taufend Dinge, die ihr soust entgangen w^ren, r,ud ^
ivac gütig und dankbar sür jedes Wort, das s'.' ablenken
il.'.''' beschäftign luilnle.

Osgen Abend lan, Hans Joachim. Er war ratlos,
denl̂  cr sand sich allrin nicht zurecht in oer Überlast t»er
l̂ eschäfle. und es z e , ^ sich, ^^s, ^ .„chj f., disponieren
lonnte, wie der " " ^ n l ' l " d ^ „otivendig .nachte.

Sybille hatte fast Muicid mit chm u.w bel^l t 'bn
dantbar d<i, um alle l"ne ^o.c durchzusprechen. I m
Grunde war ,a "'<h das 'etzt . l ^ . ^ ^ ^ ^
vc,nieb doch eine ^ " d ' d " ^ " ' - . ^ ^ . ^ ^ ^
do. war alles, was ste ,etzt braucht., ^,,..,^ ^ ^
ihm l um »md endlich kam man ubere.n, es s«n ^

iruh ,»n Schlitten nach Stapelwi^ hinüd.'isahren und
de., .̂'.ten Herrn vgn Vruckhoff hem^rbri'.',^''..

Der Alle kam schmimzelnd '.md!.»!N,p.l!c allb.ild an
d>". ? ,̂<e des Sohnes eifervoll durch dil S'älie u> i>
Wli^c^astsräupic. Nei aller Ord'iuni, die er l-z .̂d, b'.lcb
doch anch viel zu bekritteln und zu tadeln. Hans Ioa-
chiui sollte sich eine Menge Dinge notieren, die nnde.
dmg, geändert werden muhten.

Es ging natürlich nicht an, dah der alte Herr drüben
im Verwalterhause wohnte. So wurde ihm ein Zimmer
im Schloß zurechtgemacht und Sybille lmchle ihn wohl
auch zu Tisch bitten, ihn und Hans Joachim. Es war ja
alles gleichgültig und fürchterlich war nur eins' d,e Lin»
samlcit.

I n den folgenden Tagen gab es auf dem Mltshofe
eine Tätigkeit, wie sie nie^ur stillen Jahreszeit hier ge-
herrfcht hatte. Der alte Vru<5hoss tat nie ein König und
felbsl feine Veine schienen in der ungewohnten Ärb.'it
wieder brauchbar geworden ',„ fcin. Bruclhoss hnmpelle.
nur aus einen Stock gestützt, überall herum und wäi>
icnd des ganzen Tages hörte man seine heisere Kom-
mandostimme vum Hos heraufschallen.

Er interessierte sich namenllich für die Vorräte. Die
lvarcn nach seiner Meinung enorm und er wetterte gegen
die Hamsterwirtschast, die sich jeden Vorlcil entgehen
lasse. Das Futter muhte auf Jahre reichen und mehr als
die .Hälfte war zu entbehren. Das mußte bei den jetzige,«
hohen Preisen sosort verlauft werden. Und dann das
Getreide, das in den Scheunen und auf den Schütt-

böden lagerte! Das Dreifache dessen, was man an Laa<.
gut, an Brotgetreide imd sür ^utterzwccle brauchte.
Drmchen wusste man nicht, woher rncn Getreide nehiie»,
sollte, und hier stand es und wurde swäig. Ganz nb-
gesehen von dem Neudrusch, der zu erwarten 'wnd. I'.n
muhte also einmal ganz gründlich aufgeräumt werden
und das Fräulein sollte fcho^ lachen, wenn ihr d,e ^aler
schesfl-Iwrise anf den Tisch grfchüttet würden.

Hans Joachim war mit den Verlaofsabf'chte.'i ,n>n
giv nicht einverstanden. Wenn, wie man annehnc, em
<.trieq bevorstehe, dann müsse mnn unbedillgt seslyallen,
ŵ <5 man habe. Man würde sonst zu ungünstiger ^'c.t
o>'lleichl selbst lausen müssen und dann flögen alle die
harten Taler, die man nun ei »'heimse, doch w'sder hin^
au?.

Brllsthoff hörte kaum hin. Ihm aenüqt? es, toy
5. an>) Isi.chlm Vollmacht hatte zu r.evlause,. ^.,s »̂ m
a'incl il'.ll't erfchien. Nnd am nächsten Tage fuyrr, die
e>''s-i lwchbeladencn ^rachtschlitten a'lf der ^ l sl nach
P-.'slc!.! dahin; Vruclhosf aber »nd Ha iZ Joachi n Wh-
re», n: rl^auten Einspänner voraus, , '.i di< .̂'!l '<i'?üsse
z>, macheî .

>n diesen Tagen ging die sichere Nachricht durch
das Land, daß Moskau zerstört fei. Nicht durch die Fran-
zosen, sundern durch die Russen selbst. Man hattr ja
schon hier und dort davon munkeln hören, kein Mnsch'
aber l>atte daran geglaubt und jeder bedachte sich, che
er die Nachricht weiter :rug. Nun aber wuhtc man, daß
es dtn Franzosen „drüben in Ruhland" miserabel qehc
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legen noch füllendes hinzuzufügen^ Die Grunde, derent.!
wegen wir cine Verlegung der Verhandlungen im Mi»
gell Augenblicke in ein neutrales Land kategorisch ver»
weigern, sind doppelter Natur: Erstens techn'jchcr Art.
Sie, wie wir, sind von hier aus mit direkten Drablen
mit unseren respektive» Regierungen verbanden und lag-
lich findcl ein Meinungsaustausch von Ihnen mit Po
tersburg und Kijev, von lins mit unseren Zentralen statt.
Wir cttc tonnen diesen Apparat nicht misseit, sollen die
Verhandlungen nicht unnötig erschwert und verz^glrt
wcrdcn. Noch wichtiger aber als dieser Gruno lsl das
z.vite Motiv' Sie, meine Herren, aa'c,< jemerzeit an
,m? die Einladung zu den cnlgcmel.^'. ^.«'lhandlun-ien
"vg>'lcn lassen. W«r kaben dieselben a,',c<< nominell u»d
wir liaben uns auf eine V^ .3 für o;^, all.̂ c „einen ,vrle»
d.n geeinigt. Auf dieser Van^ had-n Sie ^,!rtn < V ^
bündetcn ein zehntägiges Ultimatum gebellt Ihre Vcr»
üu, d<t>.': hcben Ihnen nicht gem'.lmoilet und heuie han-
delt cs sich nicht mehr um Verhandlungen zwccks eines
allgclncinen Friedens, sondern eines Separatfriedens
zuifchen Nußland und dem Vierbundc. Die Verlegung
der Verhandlungen auf neutrales Gebiel würde der En-
tenie die von ihr gewünschte Gelegenheit aeben, störend
einzugreifen. Die Regierungen Englands und Frank»
reichs würden vor und hinter den Kulissen alles ver-
suchen, um das Zustandclommen dieses Separatfriedens
zu verhindern. Wir weigern lins, den Westmächtcn diesc
Gelcgenhei! zu geben, aber wir waren bereit, an einem
noch zu bestimmenden One die formelle Schlußverhand
lung und die Unterzeichnung des Friedensvertrages vor»
zunehmen. Was den mrritorischen Teil der Verhandlnn»
gen anbelangt, in welchem eine Übereinstimmung zwi»
schcn Ihnen und uns noch nicht erzielt ist, so haben wir
uns in der lehten Plenarsitzung b i n d e n d darauf ge»
«inigt, diese Frage einer ad hue zu bildenden Kommission
zu übergeben, welche sofort ihn' Arbeiten zu beginnen
hätte. Alle vier Alliierten sind völlig einig darüber,
die Verhandlungen auf der von dem Herrn Slaalssefre>
tär nnd mir entwictcltcu, nut den russischen Herren he»
reits b i n d e n d abgemachten ^asis zu Ende zu
führen. Wenn die Herren der russischen Delegation von
den gleichen Intentionen beseelt sind, so werden wir. zu
einem alle befriedigenden Ergebnis gelangen, wenn
nicht, dann werden die Tinge ihren notwendigen Lauf
nehmen. Aber die Verantwortung für die Fortsetzung
des 5triea.es fäU< dann ausschließlich auf die Herren der
russischen Delegation."

Anschlichend hieran erklärten T a l a a t Pascha
namens der Türkei und Fllstizminister P o p o v namenö
Bulgariens ihre Zustimmung,',u den Ausführungen der
Bevollmächtigten Deutschlands und Osterrcich.Ungarns.

Hicrauf gab (General v> o f f m a n n namens der
deutschen obersten Heeresleitung nachstehende Ertlärung
ab: „Es liegt mir llar eine Anvchl Fnntensprüche und
Aufrufe vor, nntcrzcichncl von Vertretern der russischen
Regierung nnd der russischen «bersten Heeresleitung, die
teils Beschimpfungen der deutschen .v)ccrescinrichtungcn
und der deutschen obersten Heeresleitung, teils Auffor«
dernngen revolutionären Charakters an unsere Trup-
pen einhalten. Diese Funlsprüche und Ä„srufe verstoße::
,:wei>ellos gegen den ttcist dcs zwischen den beiden Ar^
meen geschlossenen Waj^nstillstand^s. I m Namen der
deutschen obersten Heeresleitung lege !ch gegen Form
und InHall dieser Funlsprüchc und Änfrufe auf das enl-
schiedenstc Protest ein/ '

Namens dcs t. und l. Armeeobcrlommandos, der
bulgarischen obersten Heeresleitung und der otlomani»
schcn Armee schlössen sich sohin Feldma., schall »,'0,l C ö i >
c s e r i c s , Oberst G a n <- e v und Generat oer ^avalle»
rie I z z e d Pascha diesem Proteste an.

Auf Vorschlag des Volkskommissars für auswärtige
Angelegenheiten T r o c t i j wurde sodann, da sich. ni^-
mand mehr zum Worte meldete, die Sihnng vertagt. Die
nächste Sitzung dürste, einer Bitte der russischen Tele»
nation entsprechend, im Laufe de5 U). d. M. stattfinden.

Politische Dledersicht.
La i bach, W. Jänner.

Der allgemeine Pressedienst in Zürich meldet folgen»
des Nild von der innerpolitischen Lage Ital iens: Wäh-
rend zu Veginn des Krieges Giolittis Hans Tag und
Nacht bewacht wurde und er seines Lebens nicht sicher
war, wurde ihm vor einigen Tagen, als er nach ^ioln
tam, von der Menge zugejubelt und im Triumphe wurde
er nach seiner Wohnung geleitet. Heule 'vird Minister
Sonninos Palast bewacht nnd Erminister Salandra
mußte Rom verlassen. Vor der englischen Botschaft stehen
Tag und Nacht englische Soldaten nnd auch 5cr srnnzö'
fische Volschaftspalast ist von Soldaten bewacht.

I n Mailand werden aus Furcht dor Luftaugrisscn
nenc Signalproben gemacht, und zwal, wie a»? einem
Erlas; der Präfcttur hervorqel)!. nachts durch Leucht-
ralelen von einem Turm.

Die Pariser 5tonferenz der Ministerpräsidenten von
Frankreich, England und Italien wird in illom als
Sitzung des obersten ttriegsrales der Verbündelen ge>
kennzeichnet, so daß auch die Mitglieder des mteralliier-
ten militärischen Rates teilnehmen werden.

Der Pariser „Mat in " schreibt: Die Anerkennung
Finnlands als selbständiger Staat schasst einen inler»
essanlen Präzcdenzfall. Wir können hinzufügen, daß
Frantreichs Absichten betreffs der ntrainijcheu Neftublit
dieselben sind und daft der Obertommissär, der von a'.Icn
Vcrbinldeten nach Kijev abgeordnet werden »oird, dem.
nächst an den Veratungen der Nada teilnehmen wird.

Nach dem „Algemecn Handelsblad" sck)reib< Albert
-Thomas über Elsaß'Lothringell im „Daily Telegraph":
Englands Sozialisten glauben, daß die französischen So»
..ialistcn für die Volksabstimmung in Elsaß.Lolhring.'ll
sind. Das ist jedoch nicht die von den französischen So.
.'.ialistcn vertretene Politik. Der Frankfurter Friede,
dcin sich Frankreich unterwerfen mußte, ist durch Deutsch»
lands eigenen Willen im Jahre 1!)l4 in Slnclc gerissen

^ wurden. Das Recht Frankreichs bleibt unocvänderlich.
Darum muß Elsaß.Lutl)ringcu an Franlreich zurück»
.,.caeben werden.

Das ^oinmando des französischen Kontingents auf
der mazedonischen Front erhielt General Henry. Das
Kommando des italienischen Kontingents behält lAene«
ral Mombelli bei.

Die „Aqence Havas" meldet aus ^isjabon von, :<, d.:
Die ^erüchlr über' eine Aerschwörunss ««qen die Ne«ie.
rung entbehren der Vegrimdnng. Es l)c>rrsch< volllom-
mene Nuhe. — Aus Genf, 9. d. M., wird berichtet: Nach
einer Meldung der ..Agence Havas" aus Lissabon sind
am b. d. M . dort neue Marincnnrnhen ausgebrochen.
Das Kriegsschiff „Vasco da <^amn", das in der Nähe
von îssabo» ankerte, beschoß die St. (Neorgsfestung. dir

das Feuer erwiderte und das Schiff zum Schweigen
brachte. Die Besatzung des „Vasco da Gaun" hißte dar-
auf die weiße Flagge und ergab sich. Die Mannschaft
wVrde sodann ans Uand gebracht und gefangen geseh!.
Ebenso ergab sich die Mamtschäst des Zerstörers „Du.
ron", der leinen Kanonenschuß abgegeben hatte. Sido-
nw Paes besnchtc morgens die Truppen, die in der Nähe
von Alcantara liegen. Die Marinekaserne und das Ma-
rinearsenal sind militärisch beseht. Es herrscht jekt an-
geblich vollständige Ruhe. Der Verkehr in der Stad,
wird wieder normal. Die Regierung erl lä/i, alle I n -
trigen, die die Demokraten angesliftel hätten, um sich
mit ttewall der Herrschaft z„ bemächtigen, zu kennen.
Es wurden Maßregeln ergriffe», um eine Zurückhaltung
der Lcbenömitlel, eine Tencrung und einen Mangel an
Nahrungsmitteln zu verhindern.

..Secolo" erfährl iiber Paris, daß l „ Washington
eine Einschriintung der amerilanischea Äohlel,«nsfuhr
nach Lnropa beschlossen wurde, derart, daß nur noch die
Erfordernisse der Kriegssabriken berücksichtigt werden.

Mal - und Provinzial-Nachrichteu.
Eröffnung der gewerblichen Invalidenschnle

in Laibach.
I m (Gebäude dcr hiesigen Ttaatsgewerbeschule fand

gestern vormitlags um l l Ul)r di<> feierlich!' Eröffnung
der mit Zustimmung des l. und t. Armeckommandotz vcm
der staatlichen gewerblichen Unterrichlsverwaltung er«
öffneten vollkommen organisierten gewerblichen Inva»
lidenschule stall. Zu der Feier halten sich folgende .Her-
ren eingefunden: namens der Landestommisjion zur
Fürsorge für heimkehrende Urieger deren Vorsitzender
^andespräsident Graf A t t c m s , Hofrat Dr. Z u p a -
nec, Landesregierungsrat Tr. P r a r m a r e r >>nd
Primarius Dr. I c n t o ' von militärischer Seite Etap»
penslalionslommandanl L berst W e i n g r o b e r , Oberst-
leutnnnl I e g l i ' , (^arnisonochefavzt il berstabsarzl
Dr. ^ i u s e n b e r g e r mil Kanzleivorstand Regim..Arzt
Dr. N u s, Stabsarzt Dr. F a n t l, Negimentsarzt Dok»
kor H ü b l e r, Oberarzt Dr. M a h r und il tonomieofsi-
zier Oberleutnant S o d n i l ; als Vertreter des sürst»
bischöflichen Ordinariats Gencralvttnr F l i s und geist̂
licher Rat D o s t a l : namens des LandesschnIcateS Hns.
rat Nitter von K a l t c n e g g e r ; in Vertretung der
Vcrufsbcrater ^andesschulinspeltor Ä c l a r ^ namens
dcs ^andesansschnsfes ^nndesamterdireltor Z a m i d a -
in Veriretnng der Stadtgcmeinde liaibach Bürgermeister
Dr. T a v < ' a r i namens der Handels» und l^cweroe-
lammer deren Vizepräsident Schrey ; namens dcs (^ -
werbeförderungsamtes dessen Direktor Ing . Nemec ;
namens des Landeshilss» nnd Frauenvereines vom No-
ten Kreuze dessen Präsident ÄezirkHanplmann T e l
C o l t , weiters der Lehrkörper der gewerblichen Invali»
denschnle, endlich die Freqncnlanten dieser Unterrichts"
anstalt.

Der Direttor d<>r Slaats<^^»ucrbeschull', Heri Negie-
rungsrat 5; u d i c, vcrwicd zunächst >„ slavonische
Sprache daranf, daß »iach dreijähriger mühevoller Ar«
beit schließlich die vollkommen organisierte gewerbliche
Invalidenschule in Laibach eröffnet werden sönne. Lic
großen Hindernisse, die sich dem Projekte entgegen ge.
stellt hätten, seien in den Äriegsrerhältniisen begründet

Das erzählte man sich nun in der Stadt wie auf
dem Dorf: in kneipen, Werlstälttn und Lcutcstuben.
Dabei herrschte freilich nur ganz vereinzelt so etwas
Wie Freude über Napoleons Niederlage. Man fühlte nllr
zitternd die Not voraus, die der Durchmarsch der Heere
oder gar ein neuer Krieg bringen muhte.

Hans Joachim versäumte .nchi, feinem Vater llar
zu machen, daß man nnhl gm daran getan, die Vorräte
zu versaufen. Aber Vrucihoff, der sich in der besten
Stimmung befand, da er die l^arten Taler in der Tasche
fühlte, lachte nur: „Jung, was bist du klug! Soll man's
flehen lass«n, damit sich das ssranzosenpack dran saw
frißt, wenn es ausgehungert aus Nujztund heimkommt?"

Woraus Hans Joachim meinte, man h«be doch auch
jetzt an die Franzosen in Glognu verllmft. Out preußisch
fei das nlcht gewesen. ^

«Das ist Unsinn." entschied Hrulthofs. ..Wir haben
vertäust und sind bezahlt wurden. Die Franzosen ftnd
uns heute noch verbiimde! und was morgen sein wird,
gehl uns nich« an. Mögen sich andere Leute um die
Politik tümmern. Unsereiner had gcmlg zu tun. wenn er
fbr den nächsten Taq und für sich selbst sorg»."
< Und an pedc« der beiden folgenden Taqe fuhren die

Frachtschlittev mit dem ttberilutz aus Äoslertttz nach
MoHau «nd Nruckhofs -und HanK Joachim hatten ein
paar frohe Tage.

Erst am vierten Tage tam Vogtmann aus <Hl,'qau
angeritten. Er hielt var )em Hauptportal und befahl

dem Knecht, das Pferd nur ein weniq abzureldcn und
langsam zn bewegen. Seine Zeit sei inapp und er werde
gleich wieder abreiten.

Vogtmann erschrak, als er Sybille erblickte; em
müdes, verhärmtes Weib, das viel geweint haben mußte
u.,d auch jetzt u,ir mit Mühe den Anschein stolzer Ruhe
ausrecht erhielt. Er war Beamter und wollte nichts an»
deres sem. Su verbeugt? er sich ar der Tür mit einem
stummen Gruß.

Sybille ging ihm entgegen.
..Sie haben mich warten lassen, lieber Herr Vogli

mann, Drei entsetzlich lange Tage. Aber daß 2ie nur
endlich da sind! Nehmen Sie Plav nnd seien.Sie> wil l-
lommlln!"

..Ich bcdaurc, daß ich in Geschäften abwcjend sein
muhk," sagte er lühl. Dann setzte er sich vorsichng und
cs enlstand eine Paus«. Er nahm, wie immer in solchen
Situationen, in denen ev mit seinen Empfindungen fer-
tig werden muhte, die Brille ab und plchte fic umstand-
lange. Solange, er die Nrille nicht auf der Nase hatte,
sah er sein Gegenüber nicht genau und das half ihm alle»
mal, den nötigen Oleichmut zu bewahren.

„Sie haben mir mitgeteilt," l-cqann er endlich, ..daj
Herr von Hauenstein Oroß.l,lostcrlitz verlassen hat. Ich
habe Ihre Mrtteilung zu meinen Alten genommen und
nun sind alle Vorau3sej,ungen erfüllt, die der WiNe
Ihres in (Yott ruhenden Vaters aufgestellt hat." Er
sprach mit feierlichem Ernst und auch nicht die leiseste

Gemütsbewegung klang in den trockenen Amtston hin.
ein. „Vevor ich mich nun meine) Auftrages c-nUedige,
bitle ich, mir die Frage zu beantworten, ob Ihnen be-
tannt ist, wo sich Herr Konrad von Hmlenstein'znr'Heit
aufhält?" " ' ' ' '

Sybille ließ die Augen sinlen: „Ich weiß nichts don
ihm."

. Ich danke." Er öffnete langsam seine Attenn appe
nnd holte einen umfangreichen und vielfach gefiegellei
Brief hervor. ..Nach dem WMcn Ihres Vaters hab'ich
Ihnen numchr diesös Vricfpalel zu übergeben, in dem.
sich außer einem Vrief Ihres .Herrn Vaters ein panr
Familiendolumcnte befinden. Sowohl von dem Vries
als von den Dokumenten habe ich im besonderen Aüs-
trag Ihres Herrn Vaters eine bealmlbigte Abschrift
genommen, die unter Verschluß bci Meinen Alten lieg!.""
Und nach einer Pause'. Es Werden slch nun tiesareif<s»'d<
Änderungen notwendig machen und 'Sie lverdcn' Viel^
leicht allein nicht damit 'fertig werben. Ich habe vet.
gessen, daß Sie einmal unfreundlich gegen mich wai!5i.
und' wenn Sie glauben, bah ich Ihnen dienen trlnn,
dann bitte ich, mi<h rufen zu lassen'." Er stand 'äus!
„Leben Sie wohl!" ' .

>.Sic gehen schon", fragte Sybille bcllolmncn,
.Mein Geschäft ist getan und Tie wcrbc'n das l ^

langen haben, jetzt allein zu sein. Leben S«c wohll"' '

(Fortsetzuny f«ü«t.) ,̂
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gewesen, da die Mililärdchürd^n in dcr im rngcrcn
Kricgsg^'bicto gelegenen Stadt ^aibach natnrgcmäß viclc

' Näuml'ichlcitcn mid oicl«.' ^'ntt> in Ansprnch hätten nch-
men müssen, ^ndcm hätte cs an den crsordcrlichc'n Lehr-
lräftcn gch'hlt, wcil sie ihr"' Mcljrzahl nach ^ur Waffen-
dienstleistung einberufen worden seien. — Deutsch fort-
fahrend, gali 5ierr Negiernngsvat 5»ubi<,- eine gedrängte
Darstellung der Altion zur Hrrichtung einer o^ll.
lommen organisierten Invalidenschule in ^aidach. Tcl>l)n
im Iahrc l915> habe der damalig Minister für liffent-
liche" Arbeiten Trnla die Tireltion der ?laalHgeloerl>e^
schule beauftragt, einen eingehenden Bericht darüber zu
erstatten, ob an der <3taatsaew?rbeschnle eine nolllou».
men organisierte Iuoalidenschule errichtet werden
lönnte. Die Direktion habe selbstverständlich dieser Frage
bejaht nnd eine Reihe von Anträgen gestellt. Infolge
der damaligen Lage Laibachs im (5lapprnrail>n hätten
die geeigneten Näumlichieiten nich: gleich ausfindig ge>
Nlacht loerden tonnen' das (heband.' der (^taatsgewerbe-
fchule selbst sei bekanntlich ,zu einem Spital eingerichtet
worden und die Werkstätten yätten den Automobilisten
überlassen werden müssen. Infolgedessen seien die Ver»
Handlungen nicht zum Abschlüsse gelangt nnd erst im
März 1916 habe das 5wnimnndo lx'r ^sonzo.Armee er.
klärt, daft gegen die Errichtung einer Invalidenschnle
fein Bedenken mehr obwalte. Mittlerweile habe anch die
Landeslommission znr ^iirsorge für heimkehrende ^rie-
ger die Angelegenheit lebhaft erörtert. I m April !9l6
seien nach dem (iintreffen des bekannten Propagators
der Ilwalidensnrsorge Stabsarztes Prus. Dr. SpilUi in
Laibach die Verhandinngen energisch aufgenommen wor-
den. Die Landeskommissimi zur ^insm'ge für heimleh.
rende Krieger habe den Direktor der Stantsgewerbe»
schule mit der Ausarbeitung eines genauen Projektes be»
auftragt, das dann im September >9!6 rwrgelegt und
an Seine Exzellenz den Minister für öffentliche Arbei-
ten geleitet wurden fei. Der .i>err Ministe hnbe bereiw
nach l5! ?lif<«'„ d«is Nl,'rmf,t!0 ^cnchmi^t „ild dir Errich.
tüng der gellierblichen Invalidenschille mit ^esricdisinli^
^ur Kenntnis geiwinmen. freilich seien Nlich immer keine
Räume zur Verfügung gestanden. ?a habe sich die Mili»
tärverwaltung, die der ^rage der Indalidens6)ule stets
das lebhafteste Interesse entgegengebracht habe, ent'
schlössen, vor dem Schulgebä'.ide Baracken für den In»
dalidenunterricht auszuführen; anfangs Apri l hätten die
ersten Kommissionierungen auf dem Baupläne statig.-.
funden und Mitte April feien die Arbeiten in Angriff
genommen worden. Von den nunmehr einfach, aber
zweckmäßig eingerichteten Barmten diene die eine Ver-
wnltnngszwccten, die zweite fei für den theoretischen, die
dritte für den Werlstättenunterrichi bestimmt. Seine
Exzellenz der Minister sür öffentliche Arbeiten habe st',
fort, nachdem der Varactenbau in Angriff genommen
warden, sür Werkzeuge nnd Apparate einen Betrag >wn
slN.WN K und für die lausenden Ausgaben einen Betrag
vmi 50M» K angewiesl'n. — ^ i , sln^uisch.r Sprache
fortfahrend, l,sspv<ich Hovv Ne^il'rl«ns,srnt ^»bie die Cin-
richtllnsl dcs Unt»rvichtrH. ^icsl'v n.'̂ rdl> nll? js,n' (^c,^,,-
stände nmfnsscn, die als Nnterrichtsgcgl'nständl' n„ ^cr
Staatsgewerbeschnle vertreten seien. Allerdings würden
alle Disziplinen nicht sogleich in den Nnterlichtsbereich
ausgenommen, da noch Schwicrigteilen hinsichtlich der
Enthebung der Lehrkräfte zn bewältigen seien. Der Au»
fang soll mit der Metallbearbeitung, dcr Tischlerei, der
Drechslerei und der Bildhauerei sowie n i t dcn dcr all»
gemeinen Nildung dienenden Gegenständen gemacht wer»
dcn. — I m Verlanse seiner Ausführungen wandte sich
noch Herr Negiernngsrat Kubi'.' gegen die Bedenken, die
vun einigen Invalide«, gegen den Besuch der Invaliden»
schule erhoben würden. Einige sc.ie.ll der Absicht, das; sie,
wenn sie wieder arbeitsfähig würden, neuerlich einberu»
sen werden könnten. Diese Möglichken sei ja vorhanden,
aber die Einberufung könne erfolgen, gleichviel, ob je»
mand die Schule besuche oder sich ihr ferne halte. Andcre
befürchteten, das; sie, falls sie ihren Unterhalt selbst be»
streiten könnten, der Invalidenpenswn samt den sonfti»
gen Bezügen verlustig gingen. Aber schon das Wort
„Pension", „Rente", zeige, daß niemand daran denke,
den Invaliden ihre ohnehin kärglichen Bezüge zu schmä»
lern. Eine dritte Kategorie von Invaliden stehe auf dem
Standpunkte, daß es Pflicht des Staates sei, für sie zu
fu^ 'n u„h d̂ ch sie aus diefem Grunde zn keinerlei Ar-
snssnn'^ ^ ' ! N " M brauchten, liegen eine sulche Ans-
den. E i c h " ^ ^""'^ entschieden Stellung <-,e,wmmrn wer-
klein bemesicu ^ ' ^ " g^cnwärtige ^nvalid>.'npension zu
auch von den s H ^ werde sowuhl v̂ ,M Staate felbst als
und es sei eine ^ " '""ßg<benden Faktoren anerkannt
5«mqMhrcn im ' ^ . ^ ' ' . '" " ^ Erhöhung der Inval i -
der Sachlage müsse doch^ ' " ' he, nüchterner Prüfung
^ und^ic sonstiges ^ r l . werden ob die Pen.
rhöht würden, daß die I n ^ , ^ ^ ^.waltden m oweit

"cn Schoh legen könnten, ^"do^ ' , l ' ' H n n e mu ,g ,n

arbeiten. D.i " u . ^ " " " ! , „ , , , „ deutschen

Arztes! „Es gibt keine Inoalidiläi, wenn u»an die Encr-
gie hat, sie zu bezwingen," sei zur Hänze c,erechtsrr<igl.
— Herr Regierungsrat 6ub!^ gedachte sodann >er vor W
Iahrell im Virantschen Hause ersulglcn Eröffnung der
l. l. gewerblichen Fachschulen. Als der erste Direktor
dieser Auslalten könne er auf eiue ^jährige Tätigkeit
auf dem Gebiete dos gewerblichen Unterrichlswcsens zu»
riislblickeni er könne dieses sein Jubiläum nicht schöner
als durch die Eröffnung der gewerblichen Invaliden»
schule begehen. Diese Schule fei ja sür jene bestimmt, die
sürs Vaterland uud für unsere Wohlfahrt das meiste
geopfert haben: ihre Gesundheit und ihre Existenz' —
^um Schlüsse gedachte Herr Regierungsral Kubic der
allumfassenden Fürsorge Seiner Majestät des K a i s e r s
und brachte ans den Monarchen ein dreimaliges „Livio"
ans, das von den Versammelten, die sich von dcn Sitzen
erhoben hatten, mit begeisterten ^ivio» und Hoch-Rnfen
erwidert wurde. !

Herr Landespräsidenl Gras A t t c m s <deutsch):
Viele Wuuden hat der nun schon das vierte Jahr dau-
ernde Weltkrieg sseschlagen! Viele unserer besten Vale,-
landsverteidiger haben ihr Leben für Äaifer und Reich
in aufopferungsvoller Weise hingegeben- '.'iele haben ihre
ursprüngliche krast eingebüßt und sind invalid gewor-
den. Da ist es unfere heiligste Pslichi, diefen invalid
gewordenen Kriegern helfend üei'.uipringen und ihnen
die Möglichkeiten zu geben, sich ihrem früheren Berufe
wieder zu widmen oder sich aus einem anderen Gewcrbs
felde eine nene Existenz zn 'chasfen. Nach Überwindung
mancher Schwierigkeiten ist es der Lanoestommission zur
Fürsorge für heimkehrende Krieger unter der tatkräftig'
sten Mitwirkuug der Militärbehörden und der Direktion
der t k. Ctaatsgewcrbeschllle gelungen, die Einrichtung
eines vollkommen organisierten gewerblichen Ilwalide».
Unterrichtes zn sichern. Das Ministerium sür öffentliche
Arbeiten, welches alle Einrichtungen der staatlichen ge»
nx>rbliche» Unk'i lichtov^rwallung für den Invaliden- i
mitcrrichl zur Verfügung austeilt yat, hat xis Lchrpro»
sirmum genehmigt und zur Anschaffung der notwendige!,
Einrichtung einen namhaften Beilrag bewilligt. <Slove»
nisch:) So schreiten wir denn heute zur Eröffnung dieser
Invalidenfchule und ich begrüße oie ersten Besucher der»
felben mit dem herzlichen Wunfche, daß sie hier alle
jene Kenntnisse erwerben mögen, mclchc sie befähigen
werden, einem selbständigen Gewerbe nachzugehen und
hiemit sich uud ihrer Familie eiu jlcheres Vrot zu ver»
schaffen. Wie ihr, meine lieben Soldaten, im ^rlde euch
tapfer geschlagen habet, so gehet auch jeht mit Ernst und
Eiser ans Werk und seid überzeugt, das; eure Lehrer ihr
bestes Können einsehen werden, um euch die Strapazen
des Krieges nnd alles Ungemach >vrw>nden zu lassen und
euch den libergang ins bürgerliche Gewerbslcben zu er»
leichlern. lDeulsch.) Und somit erkläre ich die gewerb»
liche Invalidenschule in Laibach für eröffnet.

Herr Elappcnsiationökommandant Oberst W e i « '
g r a b e r : Das l. l. Ministerium für öffentlich« Arbci.
len hat im Vereine mit unserem Arineeloulinando uud
dl i Lmlkcslmnmission zur ^ilrsorge für heimkehrende
^ ' ^ s " ' " ' ^ " " ^ '̂schnsfcn, in der die schwerkranke»
m.d schn'v^rw...,d..<.>. S..ld.,t,.,, di<. inso ae ihres "ei-
den» .hre fruhcr. B.sch«f<i,..nn . ' ich/ 'mc^ .7.üb „
tonnen, emen neuen Beruf lrlrT-n.,1, ^ i . . ^.,'lunc, I.'^c"
Schule »vurt>e dem Herrn Direktor der S^ato^^wrrlic.
schule anvertraut. Herr Nrgierungsrat ^ubic hat sich ou„
allem Anbcgilln dcr Eämle sehr warm angenunnnen und
ich sage ihm im Namen der Militärbehörde und im
Namen all dieser braven Soldaten hiesür den tiefst-
empfundenen Dank. Wir suld völlig überzeugt, das; die
Schule unter der bewährten Leitung des Herrn Dirr l -
tors und unter Mitwirkung sfiner Hilfskräfte ganz Be»
sonderes und Ersprießliches leisten wird und daß Hun»
derle von Herzen dem Hi-rrn Direkwr »nd seinen Hilss»
träften hiefür Dcml lmssen werden. — Schließlich er-
llärle -Herr Oberst Weingraber unier lebhafter Zustim»
mung, daß die Schule stets auf feine tatlräftige Unter,
stükllnq rechnen lönn<.

Sohin brachte «t»ch Herr Lande«präi,ident (^raf Vl <»
< e in s der Versammlung folgende der Lcmdeskommission
zur Fürsorge sür heimkehrende Krieger zugekommene
Depesche des l. und l. Militärkommandos in Graz /,ur
Kenntnis': „M i t dem Wunsche der qedeihlichfteti Erfolge
begrüßt das Militärkommando ü'ärmstens die Eröffnung
der gewerblichen Invalidenfchule in Laibach und dankt
in der anerkennendsten Weise der Landeskummission für
diese erfolgversprechende KrieMürsorqe, I n Vertretung
des Militärkommandos wird der Swtlonskmnmandant
von Laibach an dcr Eröffnungsfeier teilnehmen."

Hiemil fand die Eröfsnungsseiel ihren Abschluß und
die ^eftgästc begabeu sich unter Führung des Herrn Re.
aicrunnsrales 3 nb i c in die drei Baracken, worin der
Unterricht bereits gestern nachmittags ansgcnomulcN
wurde Tie zweckdienliche Einrichlung der Baracken fant,
nNs.'itia^ Anerkennung, an die sich noch die Überzeugung
lck o' daß die gewerbliche Invalidenschule das Los nn-
ssrer invaliden Krieger möglichst erleMcrn und ihnen

die Gelegenheit bieten wird, sich als lcbensinulige, schaf.
scnsfreudige Arbeiter in die Gesamtheit der menschlichen
Gesellschaft einzufügen.

— sKriezsauszeichnunqen.j Seine Mazeftut der
K a i s e r hat den Polizeiagenten der Polizeidireltion in
Laibach Anton B a r i c' und ,^ranz W i n t e r in Aner-
lennuug vorzüglicher Dienstlcistung im Kriege das Ei»
ferne Verdicnstlreuz mit der Krone am Bande der Tap.
fcrleitsmedaille verliehen.

lVpenben.) ,<dcrr Karl Ä. ^ r c s i a r , K<n,fln<nn,
und Vesihcr in Lxiibach. hat jx>m Stadtinassiftrate als V?r.
mächtni« seiner Tantx» Frau Franzista Sirnit 20() ,<l. für
den städtischen' ?lrmcnsc>nds nnd gleichzeitig zur Ehrung dcs
(^dächtniffcs seiner Tante 200 K. für dm städtischen Appro.
visilmicrungsfondH für «rmr Brvölfcrimgökrcisc über«
millclt.

— ^leijchabqabe.j Parteien mit den gelben Legiti»
mationen l! erhalten heute nachmittags in der Iosefi»
kirche ^leifch in folgender Ordnung: von halb -̂  bis
^ Uhr Nr. 1101- IM», von !.' bis halb 3 Uhr Nr. 130l
bis 150", von halb 3 bis 3 Uhr Nr. 15^1 -1700, von
3 bis halb 4 Uhr Nr. 1701 bis zum Ende. Das Kilo»
gramm lostet '_' K,

K. k. priv. allssemeine Berkehrsbant in Wien.

Stand der Geldeinlagen grgen Kassc^chcine und Ein-
la^ebücher am 31. Dezember !'.<17:

Theater. Kunst und Literatur.
- lPhilharnlonische Gesellschaft.) T<itz ilft<> <^sell.

ichclfisllmzfrt s«,,^ dorsststcr» <ltx,'nbs unter Vet«»ilinunH
ein<^ ĵ lhlveichen ^u^h r̂̂ rschnft ftait. die dcn glänzenden
Dcrrl,̂ i»U!ssl7, des Pianisten D i . W e i n g a r t e n au» Wie«
bcs,<>stcrie,i Veiwll spendet?. Das Konzert bechrtcn die
Herven Uandespräsident Graf A t tcmtz samt Frau we.
mahlin, Seine EMl le i^ Landebprösident o. D. Bar«,
Schwarz. Hoftat NUter von Laschan samt Frcm ««.
mahlin. Baron Z i> i b und viele andere Honoratioren mit
ihrem Vcsuchc. - Ein näherer Bericht folgt.

Der Krieg.
Telegramme l»e« ,. l . Telegraphen.«,rreip»»»enz.

Nnrean».

Ofterreich-Ungarn.
^on den KlitssSjchaupliitzsn

Wien, !0, Jänner, Amtlich wird Verlautbart:

, , , ^ 0 . Jänner:
östlicher Krie«ft>1chauplah

Wafsenstillstand.

Italienischer .^rieqojchanplah:
Westlich von Äsiaqo wnrde een feindlicher Anflrijj

«bqewiesrn
^er Chef des weneralsmdes.

Wien, 10. Jänner, ^as l. s. Tel.. ,tl>,^ ,'^,,, m^,^..,
aus Bresl'Wowsl vom l0. Jänner:

I n der heute vormiitaqs ab^?l,llltr„cn Sitzung el-
tlärtr sich die russische Tclefianon brreu. die ^r,edeu^»
Verhandlungen in Ärest'^UoWsl iort^chen.

Der Vorsitzende dcr russischen Delegation stellte wn»
ter fest, das', der vom Teleqraphen ^orresponbenzbureal»
verbleitets bericht über den verlauf dcr 3ij>n«ss ve«
2«. Dezember dem tatsächlichen Herqana, entspricht. Dte
von der rnssilchen Telegraphen - Äqefttur verbreitete
Nachricht über den Verlaus dieser 3ihung »snrbe r»ssi-
scherseits al? unrichtig bezeichnet

Bericht d« italienischen Geneealftabe«»

Wien, 10. Jänner. AnH d«n Krie«ep«sscquartier will»
a<'mĉ dct: Italienischer («cnerMavel^richt vom 6. d. M.:
^ebhaflcH Trammcifcncr bci Covoic dri Brcnta und Sto°
nu»n>f«u<.r übor dic Piave zwischen dcn Höhcn von Val-
l»bbladen« vnd d<>m Monlello. Eiu, kleiner feindlich« Aw
ftriffsversuch in drr Nichttm« drs Vlimtc Vlclnno i Hochfläche
vmi Äsiaao) wurdr in uns<'lem Sperrfvuer zum Scheiteln
lfcdrachl. Patrouillcnsscscch^ in dl'r < r̂n<nd dr3 ?lsoione.
tvobci ciniae ^'frrtvncne eingebracht wurden, »nd Hanl^
ssranatcnfnmpf am Solcrrolo. I n der Ebcnv wurden ft^nb»
llchc Nrbeiier aeylnnbcr Palazzont zerstreut. l̂-indNch«'
T^ruppcnl̂ weaungcn wurdei: m wirtsamcr Weise bei " "
venta bonchardiert, Än dcr ganzen F-mtt da«^ da«
schlechte N<ett<l an.
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Der polnische 3teqent,'chastsrat in Wien.

Wien, 10. Jänner. Die Mitglieder des polnischen
Regenlschastsrates trafen heule mittags in Wien ein.
I n Vertretung Seiner Majestät des Baisers begrüßte
Erzherzog Rainer die Regenten Erzbischuf dun l>la>
fowsii, iltilter von Ostrowski, ^nrst ^ubomirsli und
Ministerpräsident Dr. von ^ilcharezewsli herzlichst.
Hierauf erfolgte die ^ahrt nach de; Hofburg, wo die
Regenten in die für s,e bestimmten (Gemächer geleitet
N'urden.

Wien, 10. Jänner. Die Mitglieder des polnischen
Regentschaftsrales Erzbischuf Dr, :,iakowsli, >-,vn Ostruw.
sti und /i'ürsl ^ubomirski wisrdeu nach.uitlags um 5 Uhr
von Ecincr Majestät dcin K a i s e r in Orenburg emp.
fangen. Auf die Ansprache des Fürsten ^ubumirsli er»
widerte Seine Majestät Erlauchte Herren des Regent-
schaslsrates! M i t aufrichtiger Freude begrüße Ich in
Ihnen die Träger der obersten Würde ^es polnischen
Staats und heiße Sie herzlich willlommen. Tie warmen
Worte, die Sie an Mich gerichtet haben, erfüllen Mich
mit lebhafter Freude und ganz besonderer Genugtuung.
Ich ersehe daraus, daß Sie in dein von Meinem in Gott
ruhenden lNroßoheim im Verein mit Seiner Majestät
dem Deutschen Kaiser begonnenen ^er le, dessen Fort<
selMiig Ich, von dem gleichen tiefen Interesse für die
Polen gelenlt, übernomn'en habe, die sichere Gewähr er.
blicten, die Wünsche der polnischen Kation zur Verwirl-
lichung zu bringen. Es hat unseren traditionellen Sym-
pachien für Polen und der von uns stets befolgten Po°
l i t i t entsprochen, daß wir das alte richmreiche polnische
Königreich wieder zu neuem Leben erstehen lassen tonn»
ten. Vei den Kämpfen der oerbündelen Hee/e, die auch
die Befreiung Polens herbeiführten, haben die polnischen
Legionen viele Veweise hervorragender Tapfexl'eit gegc»
ben und sich dauernd ein Ruhmesblatt in der Geschichte
der Nation zu sichern gewußt. Polnische Kultur und
Sprache haben in der Monarchie stets eine sichere Heini»
statte gefunden und zahlreiche heruorraa/nde polnische
Staatsmänner haben an tx'M großen Regierungswerle
Menns erhabenen Vorgängers erfolgreich mitgearbeitet.
Tie aus diesen Beziehungen herrührenden (befühle ge-
jenseitigen Vcrtraueno werden hoffentlich tünstighin
eine weitere Vertiefung erfahren und die Mvgschaft da.
für bilden, daß das Polnische Volt ia gemeinsamer tu!-
iureller Arbeit mit den Mächten, denen es seine Wieder^
aufersiehung zu staatlicher Eristenz vcrdaillt, sein Gliict
und seine ^uluust slichen wird. Auf Meine uud Meiner

'̂ Regierungen kräftigste und wohlwollendste Unierstühnns!
lönnen Sie unter allen Umständen rechnen. Die Haupt»
aufgäbe des Ausbaues des vouischen Staates fällt aber
Ihnen, erlauchte Herren des Itegentschaflsrates, als den
derzeitigen Trägern der polnischen S!aalssouoeränität.
zu, und Sie wcrdeu diese hehre Aufgabe mit dem Äei-
stände der göttlichen Vorsehung glücklich zu Ende führen.
Ich hoffe zuversichtlich, daß dieses große patriotische
Werl Ihnen voll gelingen wird und daß Polen ein blü-
hender Staat sowie ein Hort des Friedens und eim
Stätte der Zivilisation im csten sein >-,ird. — Nach den
Empfänge beim Kaiser wurden die Mitglieder des Ne
genlschastsrates von Ihrer Majestät der K a i s e r , ,
iMpsangen.

Die Delegalionömitqlieder i» «Hörz.

Wien, l0. Jänner. Die ,/Dcutschbölimische Korre-
spondenz" meldet: Das ursprüngliche Programm der
Deleaiertcnreise nach lldine erfuhr eine Abänderung,
da d'e österreichische» Delegierten den zioeiten Tag in
(Yorz verbrachten. Uiner der Führung des Feldmarschall-
lenlnanls ^uchinta haben sie die Stadt, das Kastell nn^
>̂c Umgebung besichtigt. Insbesondere wurde der be
TÜhmtV Höhcnlug Podgora bestiegen. Ätach der Besichti
gung rersannnelten sich die Delegierten, einer lHinladum
des Feldmarschalleutnants îuchinka folgeild, in der i l f
fiziersmesse zu einem Mitlagmahle, dem auch Bandes
hauptmann Mons. Faidutli beiwohnte. Nach einem be
geistert aufgenommenen Trintspruch des Landeshaupt
manneo auf Seine Majestät den K a i se i und naä
Wechselreden des Präsidenten der Delegation Prälaten
.v>au''cr, des Feldmarschallleutnants snichinü
und des Bürgermeisters Dr. Weistirchner wurde,
in einer sehr anregenden >w>wer!ation die Verhältnisse
in ttörz eingehend bespwch''" und Ansichten darübe
ausgetauscht, wie ein möglichst rascher und eingreifende
Wiederausbau der Stadt und der zerstörten llmgebnni
in die Woge zu leiten wäre. Die Delegierten verließe,
erschüttert von dem tiefen Eindruck des Gesehenen di
Stadt,

.^riegszustanb mit Kuba.

Wien, 10. Jänner. Heule ist eine offizielle Hcachrich
eingelaufen, lallt welcher die Regierung der kubanische
Republik am l6. Dezember 1917 den Eintritt de
ftriegszuslandcs zwischen Kuba und der österreichisch
„ngarischen Monarchie erklärt hat.

Deutsche« Reich.
Von den Kriestsjchauvlätzen.

Berlin, 10. Jänner. Das Wolff »Bureau meldet:
Grußes Hauptquartier, l0. Jänner.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Südöstlich von Apern am Nachmittag lebhafter Ar»

tillcrielampf. Westlich von ^andooorde scheuerte ein
starker nächtlicher Erlundungsvorstoß der Engländer.

?!u der übrigen Front blieb die Gefechtstätigleit
gering.

I m Dezember beträgt der Verlust der seindlichc'n
^uflslreitträfte an den deutschen Fronten :) Fesselballone
und 1l9 Flugzeuge, von denen 47 hinter unseren Linien,
die übrigen jenseits der gegnerischen Stellungen er-
lennbar abgestürzt sind. Wir haben im Kampfe 8^ Flug»
zeuge uud ^ Fesselballone verloren.

Östlicher 5triea.sschauplak:
Nichts Neues.

Mazedonische und italienische Hront:
Die Lage ist unverändert.

Der Erste Generalquarliermeister!
von L u d e n d o r s f .

Berlin, !0. Jänner. Das Wolff 'bureau meldet!
>0. Jänner, abends'

Von den Kriegsschaupläl/.en nichts Neues.

Italien
Die Villa Pianore zu Tpitnlüzwelten requiriert.

Luqano, 10. Jänner. „Messaaero" zufolge hat der
italienisch? MarincmiiMtcr zlvects Nnterbringung ve^
loundeter oder kranker italienischer Soldaten die Villa
Pianore bei Lmea, wo Kaiserin Zita ihre Kindheit ver»
bracht hatte, requiriert.

Der Seekrieg
Neue U-Äool-Ersolge.

Berlin, 10. Jänner. Das Wolfs» Bureau meldet.
Trefflich durchgeführte Angriffe brachten elnem unserer
erfolgreichen U»Vuotkom!nandanlen, .^apitänleutl'.ailt
Steinbrinck, ani Weflausgange des ^rmellailals einen
Erfolg oon 27.000 Bruttoregisterlonllcn ein. Von zum
größten Teile bewaffneten Dampfern wurden drei große,
liefbcladenc aus einem durch .-^rftörer, Fischdampfer.
Luftschiffe und Flugzeuge besonders stars gesicherten Gc>
leitzuge herausgcschofsen. Art und Stärke der Tichcruüf
lassen darauf schließen, daß es îch um Tchiffe mit be-
sonders wertvoller Ladung Handelle. Einer dieser Damp-
fer war vom Einheitslyp >md mindeslcits -̂ 000 Tonuer
qvoß. Der Chef des Admiralstabes der Marine.

>,
Versenkte italienische Dampfer.

Nom, !0. Jänner. Der „Agenzia Stefani" zufolge
sind in der Woche bis zum 5. Jänner zwei italienische
Dampfer von mehr als 1600 Tonnen versenkt worden
Ein Dampfer ist den U-Boot^Angrisfen entsommen.

England
(fine Zusammenkunft der Arbeiterschaft zur Veratung de>

Kriegsziele der Alliierten.
London, tt. Jänner. (Reuter.) Tcr parlamentarisch«

. Ansschufz des Trade llnion-Konqrcsses und t>cr Voll
i îehnnsssnusschuf; der nationalen Arbeiterpartei haben n
. einer in London absschaltenen Sihilnn beschlossen, den Ar
. beiter- und sozialistischen Parteien der alliierten Länder
. Amerika einaeschlossen, zu empfehlen, eine wcitcrc Zu
. sammcntunft zur Beratung der kricgsziele der Alliierte!
) zu veranstalten. Es wurde voraeschlaqen. die Versaun»
i lnnf, am 20. Februar in London abzuhalten.

' Eine Nede des Arbeiisministers.
London, U. Iiiimer. (Neutcr.) Arbeitsminister Nodert,

.̂ sprach gestern in ciner Massentiersammluna. Er saatc, c«
.̂ sci sicher, das; der friede nie cm sicher dauernder sei,
^ werde, ehe nicht Teutschland geschlagen sei.

' Der niichfte Schritt einer internationalen Konferenz.
London, 9. Jänner. sReuter.Vurcau.) Namsay Mac

donald sagte in einer Rede, ivorin er seine lvarme Austin,
lnung zu Lloyd Georges Erklärungen gab. der nächst

< schritt sei eine internationale Konferenz. Obwohl sein
>! Partei keinen Flicklvcrtfriedcn wolle, sei sie immerhin ĝ
s willt, nach Stockholm zu gchen. und würde binnen kurze:'
' Pässe ^h in verlangen. Lloyd (Borges ,^iicgsziclertlärun

zeige einen Geist, der unzlocifelhaft zum Frieden führe
würde, und zwar zu einem Frieden, der die Kriogsursache

, beseitigen könnte. Die Erklärung würde eine starte Wir-
kung dahin ausüben, ein Gutteil dos Verdachtes, in dem
Großbritannien vor der deutschen Demokratie stehe. 51» >
beseitigen.

Für die Telbstreqierun.^ in Indien.

Rotterdam, !>. Jänner. Der ..Nieuwc Rotterdamsche
Courant" meldet: Aus englischen Blättern geht hervor,
daß am üli. Dezember in Kalkutta ein englischer nationali-
stischer kongrcs; eröffnet wurde. Es waren <10lX) Abgcord
note erschienen. Dcr Kui^reß »mndc von Miß Besang er-
öffnet, die die sofortige Annahme eines Gesetzes durch das
englische Pa/rlament verlangte, wodurch Indien eine Selbst»
rcgierung nach australischem Muster gewährt wird. Indien
liege nicht länger auf den Knien, um Wohltaten zu erliit«
ten, es verlange Rechte. Dies sei dic Freiheit, für die dic
Alliierten tämpfen. Für dk'se seien die Dcmolratie »nd
der Geist der neuen ^eit.

Nnhland
Voller Sieg der Äoljöevili.

Petersburg, 9. Jänner. lAgcnlur.) Die unsinnige»,
Bemühungen, die Macht der Arbeiter- nnd Soldalenräte
zu stürzen, scheitern sämtlich. Tutoti ist geschlagen und
flieht, verfolgt von Abteilungen revolutionärer Soldaten
und der Roten (Narde. Die Truppen Kalcdins l)aben sich
nach mehreren Niederlassen zurückgezogen. Der Arbeiter
und Eoldatenrat von Rostov ist wieder frei. Dic Kosaken
an der Front sind Kalcdin feindlich gesinnt. Dieser vcr-
sucht sich zurückzuziehen. Die glMn den Don entsandten
Truppen Kaledins »narschieren zurück. Die Enthülllllvgeu
über die, verbrecherisÄ ên H^ziehnngei» zloischen der Rada
und Kalcdin sl»oie ül>er das franIÜsisch-xnnerifanischl' Gold
haben dem Volte die Augen geöffnet über den ruchlosen
Handel mit dem Leben ukrainischer Arbeiter, Soldaten

i und Bauern. Die Macht der anf deut Charlover Kongresse
^gebildeten Räte gewinnt an Ausdehnung. Die ukrainische
Äada der elften Armoe ist verhaftet worden. Vctlura hat
fernen Rücktritt eingereicht.

Ukrainische VaucrnsoujetS.
Petersburg, U. Iäirner. (Agentur.) Gestern lf<n zwi

schcn den Vertretern des Zentralanöschllsses der Lintssozial
revolutionären und dem ^enlrala'uöschuß der Sozialrevolll
tionären in Kiolv auf direkter Leitung ein Gednnlcnaus-
tausch stattgefunden. Ein Mitglied des ^ntralansschllsses
der Linlssozialrevolutionären »nachte den Vorschlag, zu dem
dritten allrussischen Nau^inlonarcß. der sich mit dcr Frage
dcr Schaffuna cincr vcpllblilanischcn Föderation aller rus

^ fischen Länder befassen wird. Vertreter der utrainischen
Ä^nilernsuviets ^u entsenden.

,̂ Einschneidende !«erfttnunnen der Voltstommissäse.
>' Petersburg, 9. Jänner. (Reuter.) DK- Vollskommis-
' ! säre liaben beschlossen, alle Dividendenausschüttungen vo>i
l'Privatunternchmuugen aufzuschieben und dcn Handel <„
^ Aktien so lange zu verbieten, bis ein RcgienmgSdclrel über
!die lveitcrc Natioualisierliug dcr Prodllttion und die Limi-
i tierung der von Privalunternehinun^n auszuzahlende»,

> Dividenden erlassen sein lrnrd.

! Troctij n«ne„ die französische Vlilitiirdeputniion.
! Etockliolm, l». Ilinne».'. Nach eiixr Meldung der „N î
oaja ^iznj" hat Troclij die französische Mililärdeputatioi,
anfgcfordcrt. ihr Anftlärungs-Bureau zu schliefen, de»,
drnhtloscn Telegraphen zu zerstöre» imd die leitenden Offi.

. ziere heimzusenden.

.̂ urilck,ziel,unll der russischen Truppen ans Persien.

Hnparandn, 9. Jänner. ..Pe^crnij öas" »„cldct. Troctij
^ l>abe dci, persischen Gesandten aufgefordert, die russifchc»

Truppen aus Pcrsien zurückzuziehen u,»d ihn <nlfgefortx,>rt.
schleunigst Vorschläge zur Ordnung der Angelencill^il ,;n

' machen.

Tagcsiieuigtcite!!.
(Die aeschlitzte „schii»e Aussichi".) Die jüngste.!

Maßnahmen der Heinmlschlchl>clvegU!!g in München zeil-
s geir von so viel liebevolle»' Verständnis, daß ihre Nach-
5 ahmung auch in andcrcn Städten nur empfohlen lucrden
i tann. I n der Hauptsache bemühte man sich näinlich. durch

l»esondcl-e Bauvorschriftcn die Vernichtung der schöne,,
Aussichten hintanzuhalten. Da die Gefahr bestand, das;
der Allsblick von dcr Miincl^ner Th<'rcsicnwiesc auf die

' ferne Alpcnlelte durch neue hohe (^bändc gestört würd^
' lvllrdcn dlirch das Münchener Swdlbauaint, die Lokalba-u.
c tomlnission und die, Kiinstlerlommission auf Anregung des
e Ministeriums des Innern Hochlnulen, dic oine solche Wn>
^ kung auslösen lönnten. untersagt. Man lcgtc ein Dreie/k
n fest. dcsscit Grundlinie txrs ungefähr «5 Kilometor tio>?
g der Thcresienwiese entfernte Karlvendelgcbirgc bildet und
n als dessen Spitze der Aussichtspunkt vor dem AusstcNungS
n gelände allf der Thcrcsienwicse zu betrachten ist. Nach der
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llN«M Verordnung ist nun die Höhl' a l l « innerhalb dieses t
Dren»«s bis auf eine Entfernung bo,, l,^ kilometer vo.n l
Aussichtspunkt zu erbauenden Wohnhiiuser und Fabritö- l
gcbäude derartig beschränkt. dak der Älick auf dic Alpen- s
^ l - ^ nicht gestört werden lann. Außerdem werden für die ,
^Üää)cr dcr in dieser Schuhzone zu erbauenden Häuser be-
stimmte, dem Gesamtbild entsprecl̂ endc Formen gefordert, l

— issin lostbare» Gemälde.) Vor wenigen ?agel,
Kilten - so berichtet w s ..Journal des Döbats" dic

"Blätter »'it. dak >n der (Galerie Georges Petit die schöne !
<5l«mäldcsammlm!g dos Herrn Montngnao zur Verstei f '
rul^g aelangen sollte. Die Vorbesichtiguna. war ällßcrst ^
rryc und schon rüsteten sich sowohl Händler wie Liebhaber
für die Versteigerung, als plötzlich die Anlündiguun zu.
nlckgczossen lourdc und die Platatc wie durch Zauber ver-
schwanden. Das Aufsehen toar natürlich gros;. Was »var
l'orftegangcn? Heute sind wir imstande, das Geheimnis zu
entschleiern. Am Tasse vor dem Versteigcrnngsdermin cr<
schien in der Galerie eil, Herr, der einige der noch nicht
mlfgebängten Gemälde betrachtete und dann vor einem
lvstimmtcn stellen blieb, einem Vi ld von Dupre. ..Wieviel
tostet dns Bi ld?" fragte er. Man er>rnderlc ihm. das; das
tt^emnldc nicht allein verkauft werden tonne, er aber lieh
nicht locter. man „nchte (Georges Petit sell'st rufen, und
bl'r .Hcrr wiederholte seine Frage. ..Die Sammlung lann
>,tlr als Ganzes verlauft locrden." - ..Nun. wieviel lostet
also das (iwize?" «^,'rr Petit rnV'Il dies für einen Scherz
und sastte aufs Gcraieioohl! ..Eine Mi l l ion" , um der Sache
l-w Ende zu machen. ..Das ist zu viel," cnlgcgnetc dcr Herr.
„nlvr NNN.a«0. lvcnn Sic wollen." Nun tonnte Petit nicht

inchr zögern, man einigte sich auf U5N.000 Franlen. die der
Herr - etn DäNe für die ssanzc Sammlung zahlte,
lttn das eine V i ld in seinen Pesih zil bringen.

(Winterariinc Pflanzrn.) ..Du arlilist nicht nur
M r Sommerszeit, ,«in. <i»ch in, Winter, ivenn cs fch>«'it."
s» singt alt und jung vom Tannenbcnlm. ohne sich wohl
ineist darüber im klaren zu sein, wie dieser Baum dazu
tommt. seine Nadeln auch im Winter zu behalten. (5s ist
da-s eine (Eigenschaft, die er von ursprünglich wärmeren
imd trockeneren Standorten mitgebracht hat. Da nun auch
bei-uns der gefrorene Boden ihm oft fein Wasser liefert,
nlüssen er lind andere wintergrünc Pflanzen Vorrichlun-
n«n haben, rv«lche ein Austrocknen verhindern: denn dus
würde mit dem Tode der Pflanze gleichbedeutend sein. Des.
l«lb finden wir bei den wintergrünen Gewächsen dcrbe
Lederblätter mit starter Oberhaut: bei oen Nabclbäumen
iind die Spaltöffnungen tief eingehängt uud meij! n^ä,
dn«h Wachspfropfen verschlossen. Dasfolbe. lt>.'n>>. auch
>orniger ausgeprägt, finden wir bei den Stechpalmen, dem
Efeu und dem Buchsbaum. Eine l'esonderc Gruppe bilde,-.
i>ie immernrünen Wiesen. Sempervircntipra:o. I n Süo«
ru^opa. bezlu. in ^ordl i f r i la. gibt es imm.'rnr^'.ic Eillien.
GW lirfcrn l,n5 <„orl lind sinb als Spender l'lchnilr
Eicheln «n ilir«n H«i,n<,<InnV'r„ scl,, bclictit.

(T>cr Da«lel a,i> Polizeihund.) ^ „ o ,<.,<i,i,! >u!.h
geschrieben: Ein grosses Verdienst daran, txi^ dic Mü>dor
dvl Mutter seines Herrn ausfindig gemacht werden loni,-
« n . hat der lleiue schloarze Daclcl des betannten For.
schungsreiscnde»'. Dr. Knuffnumn, dcr gegenwärtig als
Hnuptmann in der Armee steht. Er hatte diesen Hund bei
seilet Mutter zurückgelassen. Diese, dic in dem Städtchen
Melsmrgen bei Kassel wohnte, wurde diesertage ermordet,
und die Mörder nahmen den Hund mit. I n Erfurt ,.ver»
sehten" sie ihn aber. und er lief einem Kantinenwirt zu.

"Vvi diesem fand ihn dcr Kriminalwachtmcister Schaub aus
H»fsel. dcr die Spur der Täter verfolgte, einen Mann
unt» «ine Frau, die als Stütze bei der Ermordeten diente.

" D « ' Kriminalist nahm ihn an die keine, und als ob der
5»md ^ ^ ^ ^ ^ , ^ ^ , ^ ^ . ^ Beamten behilflich sein
fönnk. f i , ^ ^ ^^ an der Schnur M ziehen, so lange.

^'^ ! 3 , ^ ^ V<>amtc von ihm leitvn lief;. D«r Hund führte
" " " ^ ^in,in<uist<.„ vor ein Hau3 und dann vier Trcp.
^ " ^ , ' , " " " bcr Tür einer Wokni.ng scharrte. Die
NUckforschung bei bei, kort wohnenden Leuten ergab, dah
ki? F m u eme Freundin der gefuchrrn Frau war. und nun
siffuhr d,c Pollze,. da^ di^ Mörderin mit ihrem Ncbbaber
nüch'Pcrlin abgereist war. Zugleich lraf eine Posllarlc
sin. auf dt-r di« Mörderin ihr« «^><. W^h^mg anssad
(ttn Telegramm nach Vcr lm und beide Mörder wahren ver
haftet. To hat <>in l lcincl Dackl wertvolle Dienste al«
Polizeihund geleistet, und seine Taien sind in den Mord
sOür bei dev Hkassei^ G<^ats<snwnltschaft Niebergelea».! -

'<- ' lTelearammnrbüljren.^rsparniS.) ÄÜ3 Newyor'
ehielt cw ^ ' " ^ "«^«ne Deiche folgenben In1>al

- t<»> .Dritte ^ ' ^ " ^ " n ^ s . ,.,. lü. Vcrs." Nach Nach
.'Mawm " ^ ^ ^ ^ ^ ^ die Verse also: .."Ich H5tt<
vM öu schreib^ " ° " ' ^ " ° ° " nicht n.it Fede« un!
V^e an " i ^ f«"'Ven- ^ " ' ^ -3« h o f f e t di«

<pr?l der « r i « , bann 4 . -" "- ^l<«

eu Prophezeiungen der Bibol sollen nämlich l2 Monate
em Tage des Gerichtes vorausgeheu. Aber auch lvclusscr
ibclfeste Engländer sind der Meinung, das; in den näch^
len Monaten Frieden geschlossen werden wird.

Ü M W D it l l iietül' lllll! Pll>»!llj!l>ll»l!hNlhtt».
(Die Ttaatspllifunnen aus Siaatsrcchnungs-

!9issc„s6,aft) im Febrnartermine beginnen Montag den
8. Februar um 9 Uhr vormittags. Die ordnungsmäßig
lestcmpellen Gesuä»c um Zulassung sind bis Montag den
l. Februar bei dcr k. f. Stalthaltereirechnungsablcilung in
^raz. Vurggasse î . einzureichen und lnit dein Insfr ipt imls '
,us>lX'is<< dem Talifsciieine. ferner mit Ausweisen über die
Lebensstellung und den bisherigen Studieugang sowie mit
I n ^ b c n über die zum Studium benutzten Behelfe zn be-
egen. Diejenigen Kandidaten, die don heurigen Kurs ü b ^
3taatsrechnlings-Wisscnschaft an der Grazer Universität
gehört haben, sollen den Meldungsbogen nicht dem Gesuche
^ ikgen, sondern zur Prüfung mitbringen.

— lHolzhroduttion »nd Holzrichlpreise.» Wie man
uns aus Wien schreibt, veranstaltet der Zenlralvcrband der
Oaldbesitzer heute um M Uhr vori'iittags im groben Sit^
^ungssaale d<'s Nicdelösterreickis<lxn Uaiidl''lUscs in Wien
ci»c ^ersaiumlung zur Frayc der vor lurzem amilich ver-
öffentlichten Holzrichtpreisc. Den Vorsitz führt das aus den
Herren Dr . Iaroslav Grafen T h u n . Robert Grafen A l < -
h a n n . Leopold Grafen B e r c h i o l d . Franz Fürsten von
und zu L i e c h t e n st e i n . Erwein Grafen Nos t i t z -
R i e n e c t und Otto Grafen S e r s n y i bestehende Prasi'
dium des Zcntralverbandes der Waldbesitzer mit dem ge-
schäflsführendcn Generalanw<il< Dr. MaZ' L e c h n e r . Den
einleitenden Vort i^a lxilt onö Mitglied dcr ^cntralprcis-
prüf»lis,sll,iln»i!ssiun Forstrot ,^arl i.',7 s ch i o w i c ,̂ l a . ^'in
scin< Änsführiniacn wird sich ri»n,' Disfnssion schliefen, zu
dcr sich als Vertreter des großen und Ileinen Waldbcsitz?s
zahlreiche Forstwirte zum Worte gemeldet haben. Die be.
tciliglcn Ministerien, das k. und l . Armeeoberkommando
und sonstig? zivile und militärische Stellen cniscnden Refe-
renten zur Versammlung. Aus allen Gebieten Österreichs
trafen Waldbesitzcr und Forstwirte zu dieser Tagung ein.
für die sich nicht nur bei Fachleuten, sondern auch in Volt5-
wirtschaftlichen Kreisen lcbl)afles Interesse kundgibt.

lLüssintrit bci drr (finsammlunn von Knochen, die
zur (frze«gunn v°n Inbuftriefett und >lunftdilnner ver-
wtndrt werden.» Während in einer größeren Anzahl von
städtischen Gemeinden die Einsarnmlung der Knochen recht
erfreuliche Ergebnisse gezeitigt Ixit, ist es trotz der Aufklä-
rungsarbeit des Ernährungsamtes und der Bezirtshäupt-
Mannschaften in vielen Landgemeinden bisher noch immer
nicht gelunssen. dic Knochensammluna. in ssercgelte Vahnvn
,;u leiten. Die Knochcnsam,nlung wäre aber gerade 7<hi
zur Hcit der vermehrten Hausschlachtlingcn auf dem Land«
v^,, n ^ r Wichtiakeit. Anf die einfachste Weise lönntc dit

Zu diesem Z»ve<fe sollte,, dic < ^ l , « f ^ . ^ ^ ^ ' "folgen,
jussend dahin lxlchrend einwirken, dnft a n < . ^ " M ^ ^ < ^ '
l>eitragen müssen, um die große Fell und Knnftdünner.
not durch die Erfassung der Knochcnabfällc zu mildern. Die
Verfrachtung dcr Knochen und des Kunstdüngers genießt
zudem vor ben andcren Frachtgütern den Vorzug. Wenn
wir ernten wollen, müssen wir gut düngen tonnen unt
hiezn brauchen wir im vierten Kriegsjahrc mehr als i.<
ausreiäsendc Mvngen «nnstdünger.

iDer Mangel an Hefe.) I n den letzten Dezember
tagen des abgelaufenen Jahres zeigte s,ch plötzlich ein all
gemein sehr schwer empfundener Mangel an Preßhefe. D<
die Versorgung mit diesem so ül>erauS wichtigen «r l i le
biö dahin zu Klagen reinen Anlaß gegebn hatte, verbich
telen sich irrige Vermutungen über die Ursachen des Au«
bleibens der Preßhefe zu falschen Gerüchten, die einc Klar
stellung erheischen. Vielfach »milde die Meinung laut. da
Pleßlxfe aus Abfällen der SpirituAbr«n«erei heryritell
werde, daß aber seil ungefähr vier Wochrn die (5ctr«ibt
n»ngfn für die Svirituosenerzruaung bedeutend vcrringcr
worden seien, und daß e i nun den Anschein erwecke, als o
dir Fabrilen demonstvaiid gerade zu Wrilmachlen de
N a r t i unversorgt gelassen bätlen. um die Nolwn^iy le i
dtt- Pldßbefe zu dewctsei, unb größere Getrcidcmengnr fti
dit Spirituserzeugung zu erhalten. Sogar von einer bcvoi
stehenden Kurte liierung der Hefefabrilen und einc r Zentr^
llfierung des Hescvcrtanfes wurde gesprochen. Demgeger
üdcr muß vc«- allrm hrm«^si norden, daß Preßhefe feine<

, f»llg aus Abfällen dcr SPirUu^czeuam:« hc^ j l e lU lou^
, d<ch sich ihre Giz<'U«M'g < w v v h r . « l 5 - i e f t f t ä n ^
^ ftrie darstellt, die mit allen notwendigen Rohstoffen, k

sonders mlch mit- ^i^sreil^.'vrrfoiFt-rfr.' doch werben «erai
an «ctreide^t»nl b ^ w i c h i « ^ i»c, 5 t t vg«^w ÄittvcrMm

^ l.<lommenen ncueal ErzcuHUNftiUnelboden. fünf Prozeß tx
, Fr,edensm«n«c i n Anspruch S«"o«m«i. Betont se, j«nc
. daß schon seit viflen Jahren eine OryamsaNon der H<f>
' wbustr«. besteht und d<ch seit August ,9,6 ci.u» tr«<»«oir

schaftliche Organisation in dem gegründeten KricgKloir:
schaftsoerband dcr Prcßhefcindustrie geschaffen rourdc. Die
Ursache des Mangels an Preßhefe während der WeihyachiS'
feiertayc ist ausschließlich auf die ungenügende Be^sor-
ssilng der Preßhefefabriten mit Kohle zurückzuführen. Ge
rade einige der größten Betriebe waren infolge des Man
gels an Kohle zu zeitweiligem völligen Stillstande gezwun
gen. Da Preßhefe wegen ihrer geringen Haltbarkeit nichi
auf Vorrat erzeugt lvcrden tann, hcrt sich der Mangel cni
^Brennmaterial hier unmittelbar fühlbar gemacht. Das M i
niftcrium für öffentliche Arbeiten hat übrigens sosorl ?.l' -
nahmen »veaen entsprechender Belieferung dcr M ' i i l >
mit Kohle getroffen, so daß dcr Äelrieb mehrfach wieder
aufgenommen locrden lonntc.

— lDie Ännstbünqelnot und oeren Vehebnng.» ^,«
qerinqen Vorvätr an plMphorsänrchnltiqrn Dünftemil
lcln Supcrphosphat, ttnochcnmchl und Thomnsmryl stt'
hcn linier stantlichcr Kl'nirolls l«nd lienüssen bci weitem
nicht fiir den Vedarf dcr Landwirtschaft. Von den soqc.
ncmntsn „lünsllichen" — besser gesaqt „minernlischi,':,"
— Dilnqcmilleln hat eiarntlich nur Deutschland nn drn
lnalidünaemittsln ^aiint und 10 Prozent galioünacsalz
qvoßc Vorrälr. Arider erhalten wir in Österreich auch
dirse Diina/miltel nicht in dcn nö<i<<en Mena.cn, da wir
aroßen WaM'NMnnqcl und auch Mandel an Tacten ha
ben, sn daß alle Timqemiltel in offenen Waqcn verladen
lucrocn müssen. Um dcr >̂<ot ,in den phosphorsäurehalll»
acn ^lin^cmitleln <j»t!wchfnmclil nnb Superfthosphatj zu
steuern, Ware es cma/zeial, wenn alle lycmeindrn, in«/bs-
sondere die E<ad<» und Marltqcmcinden, die Knoch'.'n-
jammlunss einheitlich durchfichrrn würden, wie dies a,e>
^enwärtia, in Wien durch die Aommunaloerwalluna, ac
schî ht. Nm dic Tannnluna, dcr Knochen moqlichs« crfol^-
reich ^u machell, »oäre es nnavzelln, jenen (Gemeinde!»
od«r Bezirlen, die bl'sonder^ diel Knochen aufbr^naen,
Prämien in ,^urm oon Kerzen, Teile und Äunstdüng,'l
nach Maßqabc dcr Ausbrinczunqsmcnqe der Knochen zu-
.^iwciscn. Tic Tatsache, daß aus ^noch-n viel ^ndustrir-
sel<, Leim und ttmchdünn.cr <'r>>en̂  »oerden tcmn, wlllc
durch Vurirä'ste in landwirlschslfllichen ""
und durch Nclchrunq der Tchulsmdcr dli , , . ^ . . . . l , , ,
vielfach noch immer qeubtcn »fuDchenverwustiinq enj»
qeqcnssearbeiict werden.

- tödlicher Nnglii^bsall.j Äls die 63 ^ahrr alle.
Nöchin Johanna ^mazdel in Mojslrana am l'>. d. M. alls
dcn Dachboden ihres Tienstgebcv^ sling, fiel ihr cili
sch>vrrer Deckel aus den ttoos nnd vcrletzlc sie so schwer̂
daß sir, ins ^anvesspital iiderflibr!, üirc»' Nerlei'.unssen
crlac).

- <(5in ^iind verbrannt.) Tic l i ^ h r c alte, jchu^ch^
sinnige Kcuschlcrstochtci ^ran,',lsn 3mrdcli, die bê
itrrrm Qnlel m Prem in Pfleqc swno, wurde diesrrlage
allein zu Hause gelassen. Al^i oev Qnlel „achmiUacftz
nach Hause lain, fand er das Mädchc» in der Küch< »uij
schwcrcn Vrandwnnden und verbrannten Kleidern tM-
aus. Das Mädchen hallc osteubar mil dem .^eucr au^
dcm Hcrdr so unvorsichtig mmiipuliert, bah ihre Kleide»
in Brand gerieten.

- lUnfälle.j Tie 29 Iahrc alle Arbeiterin Maria
^dvod <.,l»i<.ŝ  ^ls si,> auf dcr Wiener Ttraße'an

vcrunfllüctts die 15 Jahre al<»> ^/«^d nnwn',,, /
<i'' brim Strol)schn<>idcn. Tie geriet nn< dev r̂<Hl«n
Hand in die Maschine, wobei ihr der Daumen abae.
schniNen wurde. - Dci 20 I a h « nlte Arbeiter AloW
Golin fiel während dcr Arbeit m cme l^iube und-zoy

^ sich schwere Verlegungen zu. —Der 17 Jahre ol̂ c A t -
^ sip.erssohn Anton Braniscl schoß zu Hause aus cinetzt
z, «cwchrc. Infolge zu starlsr Lädung zersprang der Ach»-
^ wchrlauf, wobei dem ^Uljchcn dir linle 5>and schnW
^ beschädigt wurde. - Aus der Martin<jstraße glitl-^hii

5,1 )>chre alte Private Maria lhjnzmgcr aus und bzoH
" sich dcn linken ?Irm. - Tem elf Jahre allen VesihtMi
? söhne Johann Debevc in Bezuljal wurde beim ^uls««
^ schneiden von der Moschi^e die rechie .Hand zerquechh^.
^ — Durch smen unglllckl^ch«, Stnr^ auf l»er VavlstäDM
,̂ (-lraßc brach sich dir 7N Jahr.' alte Vpollonia ssr«»

, das rcchtc Nein. - Der 49 J a b " alte Handelsnv»,
^ Ja lob ^ l i s in Ttob vcrunqliicltc a»̂s dcr Jagd. AlG M
.̂ nach einem Wilde einen Sämh nbseue»!:'. erbielt er ej^v^-
, licftinen wcwehrrückfchlaq. wob.! !f'fn 5"s rechte ^ W ^
,̂ schloer verletzt wurde. >"r

- ^ veran?wörsstcher Re1>2kleur: «nwn F U N t e l . " ^

° «iel«ettt«e «n»»«»V«»»«. « «ibt «»hl «^« H»»^
. Mittel riiMsitiaerel Verwendbaileit al« « M o l l « " / H / H »
e b^nntwe.« ^ !^.. d«ebeck«»««' <" l " "«"MAH.

' man ausdrücklich Moll« Präparat m.t d,fseu S c h u p m ^ °
- Unterschrift
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Prememfce pri že vpisani
flrmi.

V registru se je vpisala dne 29. de-
cembra 1917 pri firmi:

besedilo:

Yal. Lapajne,
sedež: Idrija,

naslednja prememba:
Umrl je imetnik Valentin Lapajne;

sedanja imetnica njegova vdova Fani
Lapajne v Idriji.

C. kr. deželno kot trgovsko sodišče
v Ljubljani, odd. III., dno 29. decem-
bra 1917.

74 3—3 • A 1 1871/17/8

Oklic, s katerim se sklicu-
jejo sodišču neznani dediči.

C. kr. okrajno sodišče v Ljubljani,
odd. I., naananja, da je umrla due
23. oktobra 1917 Marija vdova Peter-
lin, rojena Šmit, delavka c. kr. tobačne
tovarne v pok., stanujoČa v Ljubljani,
Mestni trg fit. 24/IV, ne zapustivši
nikake naredbe poalednje volje.

Ker je temu sodišču neznano, ali
in katerim osebam gre do njene za-
pu&Čine kaka dedinBka pravica, so
pozivljajo vsi tifeti, kateri nameravajo
iz katerega koli pravnega naslova
zahtevati zapuščiuo za se, da naj na-

povcdo svojo dtdintko pravico v enem
letu od spodaj iroenovanega dne pri
podpisantm todi&Ču in se zgJase iz-
kazavši svojo dedinsko pravico za de-
dice, ker bi se sicer zapušČina, kateri
Be je incd tern postavil za skrbnika
go^pod Ivan Stiene, c. kr. davČni pri-
i>tav v p. v Ljubljani, Valva/orjev tig
St. f), obravnavala z onimi, ki se zglase
za dediČe in izkažejo naelov svoje
dedin&ke pravice, tcr pe jim priscdila,
doČim bi zasrgla nenastopljeiii del
zapuščine, ali če bi te nikdo ne zglasil
za dediČa, celo zapužčino država kot
brezdediČno.

C. kr. okiujno sodiŠČe v Ljubljani,
odd. I., dne 2. januarju 1918.

R = = Soeben erschienen: = = K

| Das Zeichnen |
§ in der Volksschule l
Ö Anleitung für die Haud dos Lehrers, &
p angelehnt an dio ueuen öaterreiclii- 0
Q scheu Zeic.heriletrpläno. vjf

B I.Band 1168 20 X
X 1 - bis 5. Schuljahr V

x . 2
v mit 217 in deu Text aufgenommenen O
X Zeichnungen uni\ 10 Tafeln. X
X Vou Fr. Saher, k. k. ProfeRsor. X

X Preis gebunden K 7-20. 5

X Vorrätig i" der X

K Baoh- und Musikalienhandlung X

I Bt y. Kleinmayr & Fed, Bamöerg. |
xxxxxxxxxxxxr.xxxxxxxxxxxxx

Böhmische Gansfecfern!
versendet perl'opt /u b kg ImiaHaldek,

Prag-Smiohov, Klnskyatrafle 1:
1 k « w e i ß e , l i n g s H c l i l ' i s m i . . . K 1 ( 1 ' - -
1 » > . . . » 6 • —
1 » » » . . . » 3-20
1 » » ßeschÜHflen . . • •» 24 • —
1 » » > . . . 16-
1 » ' > . . . * 10- —

27 fi-3

Absolvierte Handelsschülerin

sucht Posten für sofort
in einer Privat- oder Militärkanzlei

Gefl. Antiäge mitcr ,,M. C . " an dio Ad-
ministration dieser Zeitung. '.>5 2~ 2

Tischler
'•« fürs Theater - -
wird gesucht.

Apfelwein
®"" zirhfl 140 Hehtoliter <
verkauft bei Abnahme des
ganzen Quantums preiswert

Hubert Galle,
Post Bad Heuhaus bei Cilli.
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hervorragende, neue Liszt-Ausgabe

Franz Liszt Klavierwerke
MTeuL herausegeben von Xgis.a.sK Friedman

Mil dieser auflerordentllch sorgfältig revidierten und prachtvoll gedruckten flusgabe bieten wir jedem Musiker „den neoen, billigen liszt"

Nr. Auigabcn in 12 Heften K
^«)SI I Ktüden, (Mazeppa, Irrlichter, Kicor-

tlanza, Harmonics, Waldesrauschen,
Gnomcnreifjen, Konzertetiiden I/III,
raganini-Etüd.: Campanella, Es dur,

I E dur) 4 • —
59S2 II Rhapsodien (Nr. I, II, VI, VIII, IX,

XII, X11I, XIV, XV) 4 -
59S3 III Konzerte (Konzert I/II, Unjj. Phant.) 41 —
5984 IV Orig.-Kompositionen (Sonate H moll,

2 Legenden, Ballade II) 4 —
50S5 V Original-Kompositionen (2 Polonai-

sen, Consolations, Valsc Impromptu,
l.iebesträume, Sturmmni'ch) 4'

- ^.)8o VI Orig. Kompositionen (I'huntasic und

I Fuge, Funerailles, Cantique d'amour,
Mephisto-Walzer , Rhapsod. espag-
nole) 4" -

59S7 \I1 Orig. • Kompositionen : Annies dc
Pelerinage (Petrarca Sonette 47, 104,
123, Canzonetta Salvator Rosa, feu
d'eaux dc la Villa d'Este, Lac dc
Wallenstadt, Au bord d'une source.
Valle'e d'Obermann, Gondoliera, Ta-
lantella) 4' —

5988 VIII Bach-Transskriptionen (Wein. u.Klag.,
Präl. u. Fugen, Orgelphantas. u.Fuge) 4"—

^989 IX Schubert-Transskriptionen (Soirees
<]e Vienne, Wanderer PhantBsie) . . 4- —

5990 X Wagner-Transskriptionen (Spinner-
lied, Holländer Ballade, Einzug der
Gaste, Abendstern , Elsas Traum,
Elsas Brautzug, Festspiel und Braut-
lied aus Lohengrin, Isoldens Liebes-
totf, Am stillen Herd, Feierlicher
Marsch aus Parsifal) v . . . . . . 4 —

Nr. _ K
5991 XI Lieder Trans.skripiion.(Chopin Chanls

polonais, Schumann Widmung, Liebes-
lied, Friihlingsnacht, Adelaide, Lo-
reley, Rossignol , Schubert-Shakes
pcare Ständchen, Hretchen am Spinn-
rade , Der Wanderer, Uu hist die
Ruh', Erlkönig, Mendelssohn, Auf
Flügeln dc:; Gesanges) 4' —

;QQ2 XII Opern-Paraphrasen (SonuneiriachU-
truum, Faust -Walzer, Rigoletto, Trou-
bailour, Tannhiiuser-Ouvcrtürc) . . . . 4' -

Einzelausgaben:

5S54 Waldesrauschen, Gnomenreigen -'96
5847 ,5 Konzertctüd., I As dur, II V moll,

III Des dur 100
5856 3 Paganini • Etüd.: Es dur, Campanella

E dur 12S
5860/68 Rhapsodie I, II, VI, VIII, IX, XII,

XIII, XIV, XV —-96
5870 I. Konzert Es dur 1*92
5874 Sonate H moll r6o
5875 2 Legenden i'6o
5876 Ballade II, H moll i'2.S
5878 2 Polonaisen, Es dur und E dur r6o
5879 Consolations —'gto
5880 Valsc Impromptu — V J

5881 Liebesträumc, 3 Nocturnos —'9°
5885 Cantique d amour — ' 9 ^
5S98 Venezia e Napoli, Gondoliera — 9 ^
5899 Venezia c Napoli, Tarantella —-96
5931 -Alabjew Lc Rossignol - '9^
5901 -Bach Orgelphantasic und Fuge —-96
5902 — Weinen, Klagen — "9J>
5903 — Präludien und Fugen 2 ' °

Xr. K
5919 -Chopin Chunt" polonaiw liS
593.1 -Wagner Tunnliiluner-Ouvertüre i'6o
5935 -Oounod Faust-Walzer r (w
5934 -Mendelssohn Hochzeitsmarsch und

KlfcnroiRcn au* Sominernachtstrauin ( 6 0
5yoK -Wagner Spinncrlie«! aus „Holländef" "s)6
S99" Kinzug 'ler flrtstc und I.ictl an den

Abendstern . ^
5915 — Isolden;, Liebestod —-06
591O -- Am stillen Herd ' _ - 9 O

593O -Verdi Rigoletto und Troubadour-Para-
phrase liH}

5993/9x Simphonische Dichtungen (Original-
Ausgabe) Tasso, Les Preludes, Or-
pheus, Mazeppa, FcstklHnge, Ideale i\ 240

5999 Dieselben 6 Werke in einem Band . . . 8' —

Zwei Klaviere zu vier Händen:
Zur Aiissillinii.j; f,j,„| ., KxernplaiM ••rsor.lcrlicb :

5943 1- ̂ o n z c r l ES dur ... 40
5944 l^- Konzert A dur »-40
5945 Ungarische Phantasie 2 4 0
5946 -Schubert Wanderer l'hiintasic 2 4 0

Ausgabe in 4 Ganzleinenbänden:

5939 I Rhapsod., Orig.- Komp. Heft IV u. VI
5940 II htuden, Orij?.- Komposition. Heft V.

Annees dc Pelerinage
5941 III Bach- u. Schuhert-Transskriptlonen,

Konterte
5942 IV Wagner-Transskr ipt ionen, Lieder-

und Opernparaphrasen Iü43 11

Preis eines jeden Bande? K 12* .

I Vorrätig in der Buch- und Musikalienhandlung lg. v. Kleinmayr £ Fed. Bamberg.

D r u c k untz N r r l a , v » n J g . 0. K l e i n m a y r ck F e d . iU«,mI)er«.


